
Beschreiben
Alle Eltern stehen und Sie begin-

nen, eines der Kinder zu beschrei-

ben (Geschlecht, Alter, Geschwister, 

Aussehen, Interessen etc.). Wer erkennt, dass es 

sich nicht um sein Kind handelt, setzt sich. Wer 

bleibt bis zum Schluss stehen? Die Eltern der 

erratenen Kinder bleiben sitzen, die ande-

ren stehen für die nächste 
Runde wieder auf.

Vorlieben
Im Vorfeld fragen Sie die Kinder, die schon sprechen können,  

was ihre Eltern mögen: was sie gerne essen oder wohin sie  

gerne verreisen und warum sie sie lieb haben. Die schönsten 

Sätze notieren Sie und lesen Sie vor. Die Mütter  

und Väter raten, wer gemeint ist.

Steckbrief
Lassen Sie die 

Eltern beim Eintreffen einen klei-

nen Steckbrief ausfüllen (z. B. Schuhgröße, 

Lieblingsessen, letzte Reise und Hobby). 

 Mischen Sie die Steckbriefe und lesen Sie diese 

dann der Gruppe vor. Die Eltern raten jeweils, um 

wen es sich handeln könnte. Alternative:  

im Vorfeld von Ihnen vorbereitete Kinder-

Steckbriefe.

Kunst
Hängen Sie Kunstwerke der 

 Kinder auf oder verteilen Sie diese auf den 

Stühlen. Die Eltern sollen herausfinden, welche Zeich-

nung von ihrem Kind ist. Reihum begründen sie ihre Wahl 

und Sie lösen direkt auf. Besonders interessant ist 

dies, wenn die Kinder alle das Gleiche gezeichnet 

haben, z. B. ein Haus, sich selbst oder   

ihre Familie.

Kino
Zeigen Sie ein „Best-of“ von Videos oder Fotos aus 

den letzten Monaten der Gruppe – mit fröhlicher Musik 

 hinterlegt – auf einer Leinwand oder einem  

großen Bildschirm. Erklären Sie, was zu sehen ist,  

z. B. „Das war so ein heißer Tag, da  haben wir  

im Garten mit Wasser gespielt.“  

(Wichtig: Sie brauchen das Einverständ-

nis der  Eltern, dass die Aufnahmen 

gezeigt werden dürfen.)

Turm
Teilen Sie die 

Eltern in Vierer- oder 
Fünfer-Gruppen ein. Jede 
erhält 20 Spaghetti, einen Meter 

Kreppband und einen Marshmallow. 

In 15 Minuten soll daraus ein Turm mit einer 

Marshmallow-Spitze entstehen. Der höchste 

 gewinnt. Übrigens: Meist gewinnt, wer früh experi-

mentiert (wie Kinder) statt lange zu  planen 

(wie Erwachsene). 

Murmeln
Alle nehmen sich aus 

einer Schale so viele Murmeln, 

wie sie möchten. Dann stellen sich 

die Väter und Mütter reihum vor und 

dürfen so viele Dinge nennen, die 

dem eigenen Kind an der Kita gefallen,  

wie sie Murmeln in der Hand haben. Zum 

Schluss werden die Murmeln zurück in 

die Schale gelegt.

Namen
Bei der Vorstellungsrunde können die Eltern 

erzählen, warum sie sich für den Namen 

ihres Kindes entschieden haben und 

was dieser bedeutet. Zusätzlich kön-

nen sie auch eine Eigenschaft oder 

Stärke ihres Kindes nennen,  

die mit seinem Anfangsbuch-

staben beginnt, z. B. „Nora 
ist sehr neugierig“.

Augen
Fotografieren Sie im Vorfeld die Gesichter 

der Kinder und schneiden Sie bei den Ausdrucken die  

Augen aus. Legen Sie die Augenpaare auf den Stühlen 

aus oder hängen Sie sie an eine Pinnwand und 

lassen Sie die Eltern heraus finden, welches zu 

ihrem Kind gehört. Lösen Sie auf.

Buch
Bitten Sie die Eltern, das Lieblingsbuch ihres Kindes 

von zu Hause mitzubringen. Der Reihe nach stellt jedes  

Elternteil sich und sein Kind kurz vor und zeigt dann das Buch. 

Wer möchte, kann in wenigen Sätzen erklären, worum es in der 

Geschichte geht und warum sie dem Kind so gefällt.
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Eisbrecher
für den Elternabend

Was kann bewirken, dass die Mütter und Väter sich willkommen  fühlen, 

lockerer werden und bestenfalls sogar Grund zum Schmunzeln  

haben? Genau: ein origineller Einstieg! So erhöhen Sie außerdem die 

 Aufmerksamkeit der Eltern für die weiteren Punkte des Abends.  

Diese zehn Ideen helfen, das Eis zu brechen.
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So gelingt die Eingewöhnung 

Schnupperbesuch & Vorstellungsplakate:  

Grundsteine für ein funktionierendes Miteinander 

Wir können auch digital 

Website, Podcast oder Kita-App: Wie diese Tools für  

mehr Struktur und weniger Zettelchaos sorgen  

Konflikte lösen mit Plan 

Eisberg-Modell & kollegiale Beratung:  

So helfen sie bei schwierigen Elterngesprächen 

Mit Eltern im Gespräch 

Familienaufstellung & Marte-Meo-Methode: 

mit Müttern und Vätern auf Augenhöhe 

Mit Beschwerden offen umgehen

Zufriedenheitsanalyse & Personalampeln: Auf Kritik 

professionell und sensibel reagieren

Unsere Welt ist bunt 

Berührungsängste abbauen & Vielfalt leben: 

So gelingt kultursensible Familienarbeit 

Familien mit Fluchterfahrung 

Gespräche-Box & Eltern-Patenschaften: Wie Sie  

Begegnung und Teilhabe für alle ermöglichen 

Ideen für den Elternabend

Kreative Elternjobs & Tipps gegen Lampenfieber:  

Alles für ein informatives, kurzweiliges Treffen

Eine besondere Beziehung 

Vom Kennenlerngespräch bis zur Abschiedsfeier:  

Ideen für die Elternarbeit in der Kindertagespflege 

Gemeinsam für die Erde 

Nachhaltig frühstücken & ein Bienenhotel bauen:  

Aktionen, die zusammenschweißen  

Poster
Eisbrecher: Zehn originelle Einstiege für den 

Elternabend  
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